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Der Fall sorgte für Entsetzen –
nicht nur bei den betroffenen
Familien. In Allschwil wurde am
6. Dezember 2019 der damalige
Betriebsleiter einer Kindertages-
stätte der Globegarden-Kette an
der Steinbühlallee verhaftet. Der
damals 35-jährige Deutsche soll
mehrere Kinder sexuell miss-
braucht haben. Der Mann wurde
an jenem Freitag in flagranti von
einerArbeitskollegin erwischt. Er
wurde noch am selbenTag «frist-
los entlassen», teilte Globegarden
damalsmit, nachdemdie BaZ den
Übergriff publik gemacht hatte.

Inzwischen haben die Unter-
suchungsbehörden den Fall an
das Baselbieter Strafgericht über-
wiesen. Am 22. April muss sich
der Beschuldigte wegen mehr-

facher sexueller Handlungen,
mehrfacher Schändung, mehr-
facher Verletzung des Geheim-
oder Privatbereichs durch Auf-
nahmegeräte sowiewegenmehr-
facherPornografie verantworten.

Das Opfer nackt fotografiert
DieVorwürfe, die gegen den heu-
te 36-Jährigen erhoben werden,
sind massiv. Am Tag der Verhaf-
tung hat er gemäss Anklage-
schrift der Staatsanwaltschaft die
Situation ausgenutzt, dass er sich
überMittag alleinmit rund einem
Dutzend Kindern im Schlafraum
der Kita befand. Dort soll er
einem vierjährigen Knaben an
denPenis gefasst haben und des-
sen Geschlechtsteil auch oral sti-
muliert haben. Dabei wurde er

von einer Arbeitskollegin er-
wischt. In der anschliessenden
Strafuntersuchung scheinennoch
zahlreicheweitere Übergriffe ans
Licht gekommen zu sein.

So soll sich derAngeklagte im
Oktober 2019 auch an einem
zweijährigen Knaben vergangen
haben. BeimWechseln derWin-
deln habe ermit den Fingern das
Geschlechtsteil des Kindes stimu-
liert. Zudem soll derMann seinen
Finger in den Anus gesteckt und
mit seiner Zunge an Anus und
Penis des Kleinkindes geleckt ha-
ben. An seinemWohnort fanden
die Ermittler später zudem zahl-
reiche Fotos des nackten Zwei-
jährigen, die der Beschuldigte
während seines Übergriffes mit
dem Handy gemacht haben soll.

Auf demLaptop und demHandy
desMannes fanden die Ermittler
zudem Bilder, auf denen sexuel-
le Handlungen eines Erwachse-
nenmit verschiedenenTieren zu
sehen waren.

Zu den Opfern soll zudem
auch ein einjähriges Kind gehö-
ren. Die Eltern gaben gegenüber
den Ermittlern an, dass das Kind
ab Sommer2019 plötzlich einver-
ändertesVerhalten beimWickeln
zeigte. Das Kind habe zuvor das
Wickeln gemocht, plötzlich aber
begann sich der Einjährige da-
gegen zu wehren. Rapportiert
wurden zudem auch eine mögli-
cherweise erweiterteVorhaut und
SchlafstörungennachKita-Tagen.

Der Beschuldigte, für den die
Unschuldsvermutung gilt, ist seit

dem 6. Dezember 2019 in Haft.
Derzeit befindet er sich im vor-
zeitigen Strafvollzug. Falls erwe-
gen Schändung verurteilt wird,
dürfte der Mann dort noch län-
ger ausharrenmüssen: Der Straf-
rahmen beträgt bis zu 10 Jahre.

Bei einer Verurteilung wegen
sexueller Handlungen mit Kin-
dern oder Schändung muss das
Gericht denDeutschen zusätzlich
für5 bis 15 Jahre obligatorisch des
Landes verweisen. Zudem droht
ihm bei einer Verurteilung ein
lebenslangesVerbot jeder beruf-
lichen und jeder organisierten
ausserberuflichen Tätigkeit, die
einen regelmässigen Kontakt zu
Minderjährigen umfasst.

Alexander Müller

Ex-Chef wegen Schändung von Kindern vor Gericht
Kita-Skandal in Allschwil Nach sexuellen Handlungenmit Kindern in der Kita Globegarden droht dem ehemaligen Betriebsleiter
eine lange Haftstrafe und der Landesverweis. Der Prozess findet Ende April statt.

Es scheinen in der
Strafuntersuchung
zahlreicheweitere
Übergriffe ans Licht
gekommen zu sein.

Thomas Dähler

Zehn Jahre Starke Schule
Baselland, ein Jahr davon
Starke Schule beider Basel: Sie
haben im Baselbiet denmeisten
Anliegen, die Sie eingebracht
haben, zumDurchbruch
verholfen. Kann sich die Starke
Schule demnach in den
Ruhestand begeben?
EsgibtmehrereoffeneBaustellen,
diewirweiterverfolgenmöchten:
so etwa den Lehrplan, der bis
Mitte 2022 überarbeitet wird.
Auch die Digitalisierungmit den
neu eingeführten iPads an den
Sekundarschulen ist ein Thema,
das bei allenVorteilen nicht ganz
unproblematischverläuft. Zuneh-
mend gelangen Lehrpersonen an
uns, die wir in personalrechtli-
chen Fragen beraten und deren
Interessenwirvertreten; deshalb
möchten wir uns ab 2022 auch
als Berufsverband anerkennen
lassen.

Weshalbwollen Sie neuerdings
auch in Basel-Stadt aktiv
werden? Erziehungsdirektor
Conradin Cramervollzieht ja
vieles,was im Baselbiet dank
Ihren Initiativen umgesetzt ist.
HerrCramerhatte, zwei Tage be-
vorwir die Initiative für Lehrmit-
telfreiheit gestartet haben, in
einer Medienmitteilung ange-
kündigt, dass die Lehrpersonen
wie in Baselland eine Lehrmit-
telauswahl bekommen sollen. Er
hatte offensichtlich den Druck
der Initiative gespürt und re-
agiert. Gut möglich, dass unsere
Initiative ausreichend erfüllt
wird und damit gar nicht mehr
eingereicht werden muss. Dies
werdenwir auf jeden Fall prüfen.
Volksinitiativen sind, wie das
Beispiel zeigt, ein wirksames
Mittel, um Verbesserungen im
Bildungssystem anzustreben.

In der Bilanz Ihrer zehnjährigen
Tätigkeit stellenwir fest,
dass Sie vor allem gegen
Neuerungen angetreten sind
oder Reformen verhindern
wollten.Wie konservativ ist
die Starke Schule?
Bei Bildungsreformenmuss doch
geprüft werden, ob sie einen Ge-
winn bringen odernicht.Das bes-

te Beispiel für eine Fehlentwick-
lung ist derFremdsprachenunter-
richt in Französisch undEnglisch
mit den Lehrmitteln «Mille feu-
illes», «Clin d’œil» und «New
World». Inzwischen belegen alle
Studien, dass die Schülerinnen
und Schülerdie Lernzielemit die-

sen Lehrmitteln und der dahin-
tersteckenden Ideologie nicht
erreichen können.Die Baselbieter
Bildungsdirektion und das Amt
für Volksschulen haben sich ext-
rem lange geweigert, überdie Bü-
cher zu gehen. Wir mussten mit
mehreren Initiativen für Druck
sorgen.Ebenso gelang esmit vie-
len Initiativen, Sparmassnahmen
im Bildungsbereich zu verhin-
dern und mit der Reduktion der
maximalen Schülerzahl pro Klas-
se bessere Lernbedingungen zu
erreichen. Die Starke Schule ver-
hindert lediglich untaugliche Re-
formvorhaben wie zum Beispiel
die Abschaffung der Fächer Bio-
logie, Geografie und Geschichte
an den Sekundarschulen.

War die Schule vor zehn Jahren
besser als heute?

Als Sekundarlehrerkann ich heu-
te nichtmehrdie gleiche Leistung
verlangen wie vor zehn Jahren.

Vielleicht liegt das ja auch
an gesellschaftlichen
Veränderungen.Hat sich die
Schule in den letzten zehn
Jahren in eine falsche Richtung
entwickelt?
Es hat Reformen gegeben, die zu
einem Bildungsabbau führten.
Etwa die Ideologie der Früh-
fremdsprachen oder der rein
kompetenzorientierte Lehrplan
21 mit dem selbst organisierten
Lernen. Die Schülerinnen und
Schüler können Wichtiges und
weniger Wichtiges kaum mehr
auseinanderhalten.

Sie verweisen auf landesweite
Entwicklungen.Weshalb

suchen Sie nicht Verbündete in
anderen Kantonen?
Der Vorstand der Starken Schu-
le ist zu klein. Unsere Stärke
reicht fürAktivitäten und Initia-
tiven auf kantonaler Ebene. Zu-
sammen mit Verbündeten auf
nationaler Ebene tätig zu wer-
den,würde unserArbeitsvermö-
gen übersteigen.

Sie konzentrieren sich auf
Strukturen und Rahmen-
bedingungen, kümmern sich
aberwenig um die Praxis in den
Schulen.Weshalb reagieren Sie
nicht,wennVergleichstests
den beiden Basel schwache
Schulleistungen bescheinigen?
Wir tauschen uns mit dem Leh-
rerinnen- und Lehrerverein aus
und profitieren so gegenseitig
voneinander. BetreffendAuswer-

tung von Vergleichstests leistet
der Lehrerinnen- und Lehrerver-
ein eine ausgezeichnete Arbeit,
von der wir profitieren können.
Wir sehen uns nicht als Kon-
kurrenten, sondern arbeiten eng
zusammen und ergänzen uns.
Zusammen sind wir stärker.

Ihre letzte Initiative im
Baselbiet ist an derUrne
deutlich bachab geschickt
worden, obwohl sie von den
Lehrerinnen und Lehrern
unterstütztwurde.Weshalb
wählen Sie denAlleingang und
bemühen sich nicht um
Unterstützung anderer?
Kurz vor dieser Abstimmung
kündigte die Bildungsdirektion
entscheidende Kompromisse
an: So können die Lehrperso-
nen künftig frei wählen, ob sie
mit den Kompetenzbeschrei-
bungen des Lehrplans 21 arbei-
ten wollen oder mit Stoffinhal-
ten undThemen. Ebenso erhielt
das Amt für Volksschulen den
Auftrag, den Lehrplan zu über-
arbeiten, insbesondere die Stoff-
inhalte im Lehrplan klarer zu
formulieren.Damitwurden zwei
wichtige Forderungen erfüllt,
sodass das Abstimmungsresul-
tat an Bedeutung verloren hat.
Faktischwaren unsereAnliegen
bereits vor der Abstimmung
weitgehend erfüllt.

Ein besserer Lehrplan, die
Lehrmittelfreiheit für Lehrer
und Lehrerinnen: Könnenwir
jetzt davon ausgehen, dass
Baselland bei den nächsten
Vergleichstests bessere
Resultate erzielt?
Ich bin überzeugt, dass wir in
einigen Jahren wieder die guten
Resultate wie vor zehn oder
zwanzig Jahren erzielen können.

In ein paar Jahren treten Sie in
den Ruhestand.Wird die Starke
Schule beider Basel mit Ihnen
in den Ruhestand gehen?
Davon gehe ich nicht aus. Solan-
ge immerwieder junge engagier-
te Personen aktiv mitarbeiten
wollen und bereit sind, Verant-
wortung zu übernehmen, wird
es die Starke Schule geben.
Möglicherweise also noch eine
ganzeWeile.

Wie konservativ sind Sie, HerrWiedemann?
Alt-Landrat zum Jubiläum der Starken Schule Zuletzt setzte es eine Abstimmungsniederlage ab.
Doch insgesamt sind die zehn Jahre Starke Schule beider Basel von JürgWiedemann eine Erfolgsgeschichte.

«Ich bin überzeugt, dass wir wieder die guten Resultate wie vor zehn oder zwanzig Jahren erzielen können»: Jürg Wiedemann. Foto: Pino Covino

«Es hat
Reformen
gegeben, die
zu einem
Bildungsabbau
führten.»


